Naturhecken

Lärmschutzpanele oder Sichtschutzwände können helfen aus dem Garten einen Ort der Ruhe zu machen, der Lärm der Umgebung wird dämpft und die freie Sicht in unser Privatgemach versperrt. Allerdings lassen sie optisch, hässlich und grau, häufig zu wünschen übrig. 

Hecken sind die Alternative, wenn man sich nur ein wenig gedulden kann.
[bookmark: _GoBack]Je nach Artenzusammensetzung und Pflanzschema kann man mehrere Fliegen mit einer Klappe schlagen. Richtig gepflanzt wird Schall gedämpft und ein milderes Mikroklima im Garten geschaffen. Im Schutz der Hecke, besonders mit angrenzenden Krautsäumen bleibt der Boden feuchter und die Temperatur im Garten ausgeglichener. Wichtig ist dabei vor allem, dass die Hecke möglichst dicht geschlossen ist, besonders am Boden, denn sonst bilden die Löcher „Düsen“ durch die der Wind besonders schnell pfeift. 
Als Lärmschutz dient insbesondere ein Erdwall in Kombination mit einer hangbefestigenden Heckenanpflanzung. Eine solche Zusammensetzung bewirkt zudem den optimalen Windschutz.
Eine dichte Pflanzung in mehreren Reihen, wie bei einer Naturhecke, gewährt zudem den effektivsten Sichtschutz.
Eine überlegte Gehölzauswahl ermöglicht es zudem sich lange an der Blütenvielfalt zu erfreuen und reiche Früchte zu ernten. 

Die Anpflanzung einheimischer Gehölze, besonders als mehrreihige Naturhecke in den Gärten hat viel zu bieten: neben der optimalen Anpassung, dem geringen Pflegeaufwand und dem vielfältigem Nutzen leistet sie einen bedeutenden Beitrag zum Erhalt der Biodiversität. 

In der freien Natur, wo niemand die Artenauswahl vorgibt oder gar pflegend eingreift, gesellen sich die Pflanzen, die mit den vorherrschenden Bedingungen am besten zurechtkommen, ganz von allein zueinander. Über kurz oder lang stellen sich auch die verschiedensten Tierarten ein, weil sie Lebensraum und Nahrung finden. Vögel, Säugetiere, Amphipien, Insekten und Spinnen weben und leben hier miteinander. So ergibt sich ein natürliches Gleichgewicht, in dem jeder seinen Platz hat. Vögel zum Beispiel nisten am liebsten in Vogelschutzgehölzen es handelt sich hierbei um Gehölze mit Zweigen, die fast undurchdringlich miteinander verflochten und mit Dornen oder Stacheln bewehrt sind. Eine gesunde, vielschichtig aufgebaute Hecke bietet Lebensraum für eine große Zahl von Tieren, in solchen wurden schon 900 bis 1.500 Tierarten festgestellt.

Jeder stellt unterschiedliche Ansprüche an die Hecken und seinen Garten, demnach kann man seine Hecke mit  entsprechenden Arten planen.

Zu dornig? Es müssen ja nicht immer die stacheligen Gesellen unter den einheimischen Hecken sein, aber bedenken Sie, dass gerade diese einer ganzen Vielfalt an Tieren Nahrung, Brutplatz, Sicherheit und Unterschlupf gewähren (z.B.: Eibe und Hartriegel).
Zu giftig? Aus Angst um Haustiere und Kleinkinder muss man nicht auf einheimische Gehölze verzichten, die Auswahl an ungiftigen Arten reicht völlig (z.B.: Weißdorn und  Holunder).
Zu viel Arbeit? Wohl wahr, eine Holzwand muss man nicht schneiden, aber auch eine Naturhecke bedarf nur wenig Pflege und ist unempfindlich auch gegenüber einem Schnitt aus ungeübter Hand (z.B.: Schlehe und Liguster).
Zu unordentlich? Das muss nicht sein, auch unter einheimischen Gehölzen finden sich Arten die gut geeignet sind um Blickdichte Schnitthecken anzulegen (z.B: Rot- bzw. Hainbuche).
Platzverlust? Schaffen Sie idyllische Sitzecken im Schatten der Hecken, nutzen Sie Hecken um optische Kleinräume in Ihrem Garten zu schaffen und ihn so größer erscheinen zu lassen.
Kinder nutzen die Hecken als Tunnel und Hütten in denen man unvergessliche Abenteuer erleben kann.

Zu Gunsten eines freundlichen Nachbarschaftsverhältnisses sollte man sich vorab mit seinem Nachbarn beraten ob der Schatten durch die geplante Pflanzung vorhandene Pflanzen oder das Leben im anliegenden Garten stören könnte. Zudem geht aus dem Zivilrecht hervor, dass Gehölze, die näher als 2 Meter an der Grundstücksgrenze zum Nachbarn stehen, ausschlaggebend ist dabei die Mitte des Stammes, eine Höhe von 2 Metern nicht überragen dürfen. Im Zweifelsfall sollten Sie zudem bei Ihrer Gemeinde die jeweiligen Gemeinderegelungen erfragen. Das gleiche Recht trifft übrigens auf Gehölze zu, die im Grünland an andere Grundstücke sowie gemeinschaftlich genutzte Wege angrenzen.

Pflanztipps 

Benjeshecke: wenn man Zeit hat und kein Geld ausgeben möchte: Heckengestrüpp auf Boden legen, und abwarten: Vögel setzen sich auf das Gestrüpp und lassen mit ihren Ausscheidungen Samen von Heckenpflanzen auf den Boden fallen. Nach ein paar Jahren wächst an dieser Stelle eine Naturhecke 
Pflanzen unter 1 Meter Höhe, sind preiswert und leicht zu pflanzen 
Pflanzabstände für Gärten: 50 cm in der Länge, 50 cm zwischen den Reihen
In 2 versetzten Reihen pflanzen 
Bei 2 Reihen möglichst 3 Pflanzen derselben Art im Dreieck 
[image: ]
Pflanzen nicht lange lagern, ansonsten in den „Schlag“ setzen (d.h. schief in den Boden setzen, so dass Wurzeln mit Boden bedeckt sind. Ermöglicht Lagerung über Wochen)
Beste Pflanzzeit: für leichte Böden: nach dem Blattfall und vor dem 1. Dauerfrost, für schwere Böden: im Frühjahr nach Auftauen des Bodens und vor dem Austreiben der Knospen
Boden vor und nach dem Pflanzen wässern 
Stark verdichteter Boden vor Neupflanzungen lockern und mit organischem Material (Komposterde) vermischen
Boden nicht fräsen, sonst trocknet er aus.
Ausreichend großes Pflanzloch graben (30 cm tief, 40 cm breit)
Vor dem Pflanzen, starke Wurzeln mit der Baumschere anschneiden ohne die Wurzeln zu quetschen
Überhängende Langwurzeln um 1/3 kürzen
Abgeknickte, beschädigte oder gequetschte Wurzeln oberhalb der Wundstelle abschneiden
Nach dem pflanzen: Boden mit Fuß festtreten und verdichten, damit Wurzeln guten Bodenkontakt haben 
Wurzelräume mit lockerem Boden auffüllen und mit Wasser einschlämmen
Hecken nicht düngen!
Graskonkurrenz im 1.-3. Jahr durch Rindenmulch, Holzhäcksel, Mähen unterdrücken, im Sommer wegreißen, mit dem Fuß niedertreten oder mit der Sense schneiden. 
Nach 1 bis 2 Jahren, wenn die Sträucher groß genug sind, kann man den Unterwuchs belassen 
Eine Niederhecke sollte alle 1 bis 3 Jahre auf 2 Meter in der Höhe und in der Breite zurückgeschnitten werden. 
Hochhecke: alte Hecken abschnittsweise (in Abschnitten von 30 bis 50 Metern) auf den Stock setzen oder durchforsten.
In Grünzonen ist das Schneiden von Hecken nur vom 1. Oktober bis zum 1. März erlaubt, was auch die günstigste Zeit für die Heckenpflanzen und ihre Bewohner ist. 
Heckenschnitt nur bei Temperaturen über – 6°C 
Langsamwachsende Pflanzen nur vorsichtig schneiden: Schwarz- und Weißdorn, Kreuzdorn, Liguster, Vogelbeere, Mehlbeere, Faulbaum, Heckenkirsche.
Schnellwachsende Hecken kann man stärker zurückschneiden: Hainbuchen,  Weiden, Erlen, Eschen, Hasel, Holunder, Schneeball.
Bei Sommerblühern entwickeln sich Blütenknospen nur am 1-jährigen Holz, für üppige Blüten sollte man diese Gehölze zum Ende des Winters stark zurücknehmen
Steinhaufen, herabgefallenes Laub, Reisig, Totholz und Bäumstümpfe ergänzen den Lebensraum
Finanzielle Unterstützung für Heckenpflanzung in der Grünzone anfragen. Bei Gemeinde und Administration de la Nature et des Forêts nachfragen 
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